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Vor 30 Jahren:  
Gymnaestrada in Zürich 
Zur Feier des 150jährigen 
Bestehens war  dem 
Eidg. Turnverein (ETV) 
vom Internationalen Tur-
nerbund ITB die Gymna-
estrada 1982 zur Organi-
sation übertragen wor-
den. In einer nationalen 

Bewerbungskampagne erhielt Zürich den Zuschlag als Austragungsort 
und wurde damit Gastgeber der 7. Gymnaestrada. Nachdem 23 Jahre 
zuvor das Weltturnfest, bei seiner 2. Austragung, in Basel schon einmal für viele positive Re-
aktionen gesorgt hatte, wussten die Organisatoren rund um den damaligen Stadtpräsidenten 
Thomas Wagner, dass für eine perfekte Organisation ein  grosser Einsatz aller beteiligten 
Instanzen gefragt war. Und da standen natürlich die Turnverbände und Turnvereine als 
Fachspezialisten in vorderster Reihe. Und weil unser Ehrenmitglied Otto Pfändler, als Vor-
steher des Zürcher Sportamts, Chef für Anlagen und Geräte im OK wurde, rekrutierte er sei-
ne vielen Helfer natürlich auch aus dem TVU. 41 Untersträssler machten in diesem wichtigen 
und in jeder Beziehung intensiven Gerätekomitee den Hauptharst aus und leisteten dabei 
allein während den Festtagen rund 1200 Arbeitsstunden im Frondienst. Damit trugen sie we-
sentlich zum friktionslosen Verlauf des Grossanlasses bei. 
 

Fröhliches Fest mit Top-Leistungen 
Mitte Juli 1982 war Zürich für eine Woche lang 
der Nabel der Turnwelt. Die Gymnaestrada, das 
Weltturnfest des Breitensports gastierte in unse-
rer Stadt und vermittelte unversehens ein Ge-
fühl von Fröhlichkeit, Begeisterung und Lebens-
lust, für das ja die grösste Stadt der Schweiz 
normalerweise nicht eben berühmt ist. 
20‘000 Turnerinnen und Turner aus 24 Nationen 
brachen sowohl in Bezug auf die Beteiligung, 
als auch bezüglich der gebotenen Leistungen 
sämtliche Rekorde. Die Presse, und nicht nur 
die Turnkorrespondenten, war sich einig, dass 
die hier erlebten Eindrücke noch lange nachhal-
len, und in Zukunft nur schwer zu übertreffen sein würden. Und auch die Organisatoren er-
hielten uneingeschränktes mediales Lob für die perfekte Abwicklung dieses Grossanlasses. 
 

Breitensport und Spitzensport vereint 
Das Kennzeichen der Gymnaestrada ist das Nebeneinander von Breiten- und Spitzensport 
und die Nähe zum Publikum, was sich darin zeigt, dass die Aktiven des einen Anlasses oft 
auch die Zuschauer einer anderen Veranstaltung sind. 
Schon die Eröffnungsfeier im Letzigrundstadion 
vor 20‘000 Zuschauern gab im Rahmenpro-
gramm rund 5000 Turnerinnen und Turnern al-
ler Altersstufen aus der Schweiz die Möglich-
keit, ihr Können in verschiedenen Grossraum-
vorführungen zu zeigen. Auch aus dem TVU und dem DTVU waren natürlich eine grosse 
Anzahl Aktive in den verschiedenen Zürcher-Vorführungen dabei. Die Eröffnungsfeier war 
der Start zu einer eindrucksvollen Reihe von Leckerbissen turnerischen Wirkens. 
 

Hitzeschlacht in Oerlikon 
Das Geschehen verlagerte sich in den folgenden Tagen nach Oerlikon, wo auf engem Raum 
mit dem Hallenstadion, den Züspahallen, der offenen Radrennbahn und den Neudorfsport-
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plätzen geeignete Schauplätze in grosser Zahl zur Verfügung standen. Im Viertelstundentakt 
folgten sich hier in den nächsten vier Tagen die Auftritte der Gruppen aus aller Welt. Die 
Schweizer Zuschauer waren vor allem begeistert von der Präzision der japanischen Turner, 
die z.B. mit Springseilen eine Show boten, die man in jedem Zirkus zeigen könnte. Oder da 
waren die musikalisch und bewegungsmässig absolut synchronen Gymnastikvorführungen 
der schwedischen „Karlskrona Flickas“, welche Generationen von Gymnastikleiterinnen wie-
der neue Ideen boten. 

Dazwischen waren in den Hallen mit Geräten 
immer wieder die unermüdlichen Untersträssler 
im Einsatz, wenn innert kurzer Zeit für die 
nächste Gruppe die gewünschten Geräte be-
reitzustellen waren. Und das in einer Brutofen-
hitze, denn das Wetter spielte an dieser Gym-
naestrada optimal mit. Von einem kurzen Ge-
witterguss abgesehen, herrschte absolutes 
Traumwetter. Das war allerdings in den Züspa-
hallen, die ja keine Klimaanlagen hatten, teil-
weise fast nicht zum Aushalten, denn zeitweise 
drängten sich hunderte von Zuschauern, darun-
ter sehr viele Frauen, in den nicht übermässig 

grossen Hallen. Und trotzdem war die Stimmung grossartig und beflügelte die auftretenden 
Gruppen zu immer neuen Höhenflügen. 
 

Höhepunkte: die Länderabende  
Die eigentlichen Gala-Veranstaltungen an einer Gymnaestrada sind jeweils die verschiede-
nen Länderabende, an denen die führenden Nationen mit ihren besten Gruppen eine rund 
zweistündige Turnshow der Extraklasse bieten. Natürlich waren die drei Veranstaltungen 
(Skandinavien, Schweiz, USA) schon lange im Voraus ausverkauft, und die Zuschauer hat-
ten ihr Kommen nicht zu bereuen. Wenn der ETV (und sein Nachfolger STV) etwas perfekt 
beherrscht, dann ist es das Zusammenstellen solcher Gala-Shows, welche noch heute jede 
Halle innert kürzester Frist mit Zuschauern füllen. Die Mischung von Gross- und Kleingrup-
pen-Gymnastik mit Geräte-Vorführungen, dem Auftritt der Spitzensportler/innen und dazu 
eine grosse und wichtige Prise Humor, alles in einmaliger Präzision und mit viel Tempo dar-
geboten, ist in Turnkreisen immer ein Renner. Und so war auch 1982 nach dem Schweizer-
abend das Publikum und die Medien fast aus dem Häuschen. 
Das Schweizer Fernsehen, welches sich diese 
Gelegenheit nicht entgehen lassen wollte, tat ein 
Übriges zur Popularisierung der Welt-Turngala. Mit 
täglichen Berichten von 30 Minuten während der 
besten Sendezeit, sowie mit Live-Übertragungen 
von der Eröffnungs- und Schlussfeier und vom 
Schweizerabend trug die SRG damals ent-
scheidend zum positiven Image der Turnbewe-
gung bei. Nur wenige Wochen nach der skandal-
trächtigen Fussball-WM war es dem Publikum of-
fensichtlich wichtig, wieder etwas weiter weg vom 
Geld und etwas näher zum eigentlichen Sport zu 
rücken. 
 

Grandioses Abschluss-Feuerwerk 
Der Samstag, 17. Juli war der Schlusstag und brachte nochmals einen Rückblick auf die 
vergangenen Tage, zuerst bei der Matinée im Hallenstadion mit den besten Vorführungen 
der ganzen Woche, und dann nochmals vor ganz grossen Zuschauermassen die Schlussfei-
er im Letzigrund, wo die besten Grossraumvorführungen und spezielle Schweizer Auftritte zu 
sehen waren. Am Abend verabschiedete die Zürcher Bevölkerung die internationale Turner-
schar mit einem grossen Seenachtsfest rund ums untere Zürichseebecken. Das abschlies-
sende Feuerwerk war der passende Schlusspunkt hinter fünf unvergesslichen Tagen. 
 

Peter Tobler 
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Und ausserdem… 
 

Angetroffen: Gymnaestrada-Gründer 
Während einer Vorführung der Südafrikaner auf 
der offenen Rennbahn sass ein alter, weisshaa-
riger Mann auf der Tribüne und war überrascht 
und erfreut zugleich, als er von ein paar Un-
tersträsslerinnen erkannt und begrüsst wurde. 
Johann H.F. Sommer, ein Holländer, hatte an-
fangs der Fünfzigerjahre die Idee zu diesem 
Weltturnfest und stellte 1953 in Rotterdam die 
erste Ausgabe der Gymnaestrada auf die Beine. 
In Zürich konnte sich der nunmehr 97jährige 
Turnpionier davon überzeugen, dass die Saat, 
die er gestreut hatte, aufs Schönste aufgegan-
gen ist. 

 
 
 

Zwänzgerli-Schlange fürs Guinessbuch 
Natürlich hielt auch die Jubiläumsstafette „150 Jahre ETV“ während der Gymnaestrada in 
Zürich Einzug. Aus diesem Anlass wurde für 
das Guinessbuch der Rekorde die längste 
Geldkette auf der Bahnhofstrasse ausgelegt. Mit 
62‘743 aneinander gereihten „Zwänzgerli“ 
schaffte man den Rekord und leistete so auch 
auf originelle Art einen Beitrag an den geplanten 
Bau einer Jubiläumsturnhalle in Magglingen. 
 
 

Klar, dass die Schlange bewacht werden muss-
te, und unter den Hütern der Münz-Schlange 
traf man auf einem Abschnitt auch TVU-
Jugileiter Hausi Winterberger mit seinen Ju-
gendrieglern. 
P.T. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

J.H.F. Sommer, von Untersträsslerinnen begrüsst 


